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ORGANISATORISCHES -
ALTKLAUSURENTAG

Der Altklausurentag findet am Freitag, dem 27.01.2023

23.01.2023

iIm S2 statt.

Vorlaufiger Fahrplan:

Uhrzeit Klausur Tutor:innen
10:00 Uhr 2016/17 Marvin, Luca
12:00 Uhr 2017/18 Finn

14:00 Uhr 2018/19 Leonie
16:00 Uhr 2019/20 Vitus

Vitus Schafftlein



Aufgabe:
PL-Tab
indem |

TABLEAUX — AUFGABE

Beweist bis zur nachsten Sitzung mithilfe eines
eaus die Problematik des Quantorendrehers,
Nr zeigt, dass die in Frage stehenden Formeln

nicht ac
Tableau

uivalent sind. Erklart auBerdem, wie man am
erkennen kann, dass ,Jemand wird von allen

gemocht” ,Alle mdgen jemanden” impliziert.
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ZzZ: # Vx3y Rxy = IyVx

~(¥x3y Rxy = 3y¥x Rxy)
//\
Vxdy Rxy ~Vxdy Rxy
~dyVx Rxy dyVx Rxy
Vy ~ Vx Rxy Ix ~ Jy Rxy
Jdy Rxy Vx Rxy
Rxy ~Jdy Rxy
~Vx Rxy Vy ~ Rxy
Jx ~ Rxy Rxy
Rzy ~Rxy
[3)>:<ng

e. d.

RXYy

reductio-Hypothese

(3) DT; (2) DT

(2) US: x/x; (3) ES: y/y
(5) ES: y/y; (4) ES: x/x
(4) US: y/x; (6) DT

(7) DT: (5) US: y/x

(8) ES: z/x; (7) US: y/x

kein Widerspruch; Allquantor dreht durch


Vorführender
Präsentationsnotizen
„Alle mögen jemanden“ impliziert nicht „Es gibt jemanden, den alle mögen“. (der linke Ast ist offen).
„Es gibt jemanden, den alle mögen“ impliziert „alle mögen jemanden“ – nämlich dieselbe Person (der rechte Ast ist geschlossen).


TABLEAUX — AUFGABE I1I

Aufgabe: Zeigt mithilfe eines Tableaus, dass der Barbari-
Schluss nicht PL-gultig ist. Erklart mithilfe des logischen
Quadrats, wieso dieser Schluss zwar in der
Aristotelischen Syllogistik gultig ist, in PL aber nicht.
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DIE TABLEAU-METHODE: MODUS
BARBARI - BEISPIEL

AbklUrzungsverzeichnis:
FXx: X ist ein Lebewesen X: X ist ein Mensch
X: X ist sterblich

B r- Pl Lebewesen : (Fx — GX)
b P2 sind Lebewesen. (HX — Fx)
i K Einige : Ix (Hx A GXx)
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zz: {VX(Fx — Gx), VX(Hx — Fx)} ¥ Ix(Hx A Gx)

(1) Vx(Fx — Gx)
(2) Vx(Hx — Fx)
(3) ~3Jx(Hx A Gx)
(4) Vx ~ (Hx A Gx)
(5) Fx — Gx
© Hx — Fx
(7) ~(Hx A Gx)
//\
(8) ~Fx Gx
/\ /\
©) ~Hx Fx ~Hx Fx
(10) me/\me X me/\NGx me/\wa
(8),(9) P X

(8),(10) (8),(10)

23.01.2023 g. e. d.

1. Pramisse

2. Pramisse
reductio-Hypothese
(3) DT

(1) US: x/x

(2) US: x/x

(4) US: x/x

(5) (=)

Fx: X ist ein Lebewesen
Gx: X ist sterblich
Hx: X ist ein Mensch




DAS LOGISCHE QUADRAT IN DER
PRADIKATENLOGIK?

Alle S sind P. vx (Fx — Gx)

Hier fehlt die Implikation
vom a-Urteil zum i-Urteil,
weil wir leere Extensionen
von Pradikaten zulassen.
Deshalb ist modus
Barbari nicht PL-gultig!

Einige S sind P.  3x (Fx A GX)

23.01.2023

kontradiktorisch

Vitus Schafftlein

~3x (Fx A Gx) Kein S ist P.

~Vx (Fx — Gx) Einige S sind nicht P.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Das logische Quadrat gilt in PL nur für atomare Formeln, deren Individuenkonstanten mit Quantoren gebunden wurden! Das ist auf George Boolos‘ Forderung, dass nur A- und I-Urteile Existential Import besitzen sollen, zurückzuführen. Für uns bedeutet das: Es gibt Prädikate, die leere Extensionen haben! Beispiel: x ist-ein-Einhorn


DIE IDENTITATSRELATION

Die Identitatsrelation

—Ist die Menge aller Zweiertupel, fur die gilt:
 Beide Komponenten der Tupel sind Elemente des Redebereichs
» die erste Komponente ist gleichzeitig auch die zweite

—Beispiel:
« D = {Peter, Jochen, Klaus}
« I(=) = {(Peter, Peter), (Jochen, Jochen), (Klaus, Klaus)}

—wird mit dem Identitatszeichen ,, =" ausgedrickt, das -
im Gegensatz zu anderen Pradikatsymbolen — zwischen
den Individuenkonstanten steht: ,x=y" (statt , =xy")
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DIE IDENTITATSRELATION — SYNTAX
UND SEMANTIK

Die Identitatsrelation bendtigt eine Erweiterung der
Syntax und Semantik von PL zu PL, _:

Syntax: Wenn x und y beliebige Individuenkonstanten
sind, ist ,x=y” eine atomare Formel.

Semantik: M -, x=y gdw v(x) identisch ist mit v(y)

Zusatzdefinition: x#y =4 ~YX=Y — ,~(x=Y)" ist keine wff!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
„~(a=b)“ ist keine wohlgeformte Formel, da Identität eine Relation ist und kein Junktor! 


DIE IDENTITATSRELATION — TABLEAU-

REGELN
ID: Reflexivitat von UI: Ununterscheidbarkeit
Identischem von Identischem
Man darf diese Regel
voraussetzungslos a beliebige wff
| anwenden! |
X=X X=y

aly/x] y ersetzt jedes
freie x in a
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RELATIONSEIGENSCHAFTEN IN PL

Seien d, d’ und d*’ beliebige Objekte aus dem Redebereich. Dann gilt:

Eigenschaft Bedingung Formel Beispiel

Reflexivitat (d, d) €[R] VX RxX Rxy: x ahnelt y

Symmetrie Wenn (d, d*) € [R], Vxy (Rxy — Ryx) Rxy: X diskutiert-mit y
dann (d‘, d) € [R]

Transitivitat Wenn (d, d’) €[R] Vxyz (Rxy A Ryz — Rxz) Rxy: X ist-kleiner-als y

und (d’, d’’) €[R],
dann (d, d*) €[R]

Eine reflexive, symmetrische und transitive Relation nennen wir
~Aquivalenzrelation”.

— Die Identitatsrelation ist eine Aquivalenzrelation!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn die Formel in der letzten Spalte wahr ist, hat die Relation (für den Redebereich D) die Relationseigenschaft der dazugehörigen ersten Spalte.


IDENTITATSRELATION: REFLEXIVITAT

ZZ: E VX X=X

(1) ~Vxx=x reductio-Hypothese

(2) Ixx # x (1) DT

23.01.2023
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IDENTITATSRELATION: SYMMETRIE

23.01.2023

(1)
(2)
©)
Q)
Q)
Q)
(7)
©)
(9)

zz: = VxVy (X=y — y=X)

~YXVy(x =y — ¥y =X) reductio-Hypothese

Ix ~Vy(x=y = vy =X) (1) DT

~Vy(x=y =y =x) (2) ES: x/x
ﬂyw[x:.!;—:’y:x} (3) DT
m(x:y|—>y:x) (4) ES: y/y

o, (5) (~ )

7|a (5) (~ —)

XJLX (6,7) Ul: x/yiny #x

xlx ID

X
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IDENTITATSRELATION: TRANSITIVITAT

zZ: = VXVYVz (X=y A y=Z — X=2)

(1) ~VXVYVZ(X =y Ay =2z > X =12) reductio-Hypothese

(2) IxIyIz~(x=yAy=2— x=12) (1) DT (mehrfach)

(3) IyF~(x=yAy=z—x=2)  (2)ES: x/x

(4) azw(:}c:y/n's:mx:z) (3) ES: y/y

(5) m-(x=}-'f\y|=z —x=12) (4) ES: z/z

(6) x=y J\ y =1z (5) (~ =)

7 Jé : (5) (~ -

(8) X=y (6) ()

(9) y=z (6) (A)

(10) X=2 Ul: y/zinx=y
(7'}?{<l(1"]
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DIE FREGE-TRICHOTOMIE

Die Frege-Trichotomie
—Erklart, wie man das Wort ,ist” im Deutschen benutzt
—Unterscheidet zwischen drei Arten:

Ist der... Funktion

Pradikation = man weist etwas eine Eigenschaft zu oder setzt es in
Relation zu etwas anderem

Identitat man behauptet, dass zwei Namen dasselbe bezeichnen
Existenz man behauptet, dass es etwas (nicht) gibt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
„Trichotomie“ bedeutet „Dreiteilung“. 


DIE FREGE-TRICHOTOMIE IN PL

LSt” der...
Pradikation
Identitat
Existenz

23.01.2023

AbkUrzungsverzeichnis:

Fx: x ist-Logiktutor v(x) = Vitus

Gx: X ist-Gott

Beispiel (deutsch)
Vitus ist Logiktutor.
Vitus ist Vitus.

Es ist ein Gott.

Vitus Schafftlein

Ubersetzung (PL)

FX
X=X
Ix GX
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Ist der Existenz kommt heutzutage extrem selten vor.


AUSNAHMEN MACHEN IN PL, _

Abklrzungsverzeichnis:
Kxy: x kocht-fur y
v(x) = Vitus

Beispiel (deutsch)

Alle kochen fur Vitus (auch Vitus
far sich selbst).

Alle kochen fur Vitus, nur Vitus
eventuell nicht fur sich selbst.

Alle — auBer Vitus selbst -
kochen fur Vitus.

Ubersetzung (PL)

Yy Kyx
Yy (y£X — KyXx)

Vy (Y£X — Kyx) A ~KXX,
Yy (y#x = Kyx)

23.01.2023 Vitus Schafftlein
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tableau machen lassen, um zu beweisen, dass Ɐx (x≠a → Kxa) ⊭ ~Kaa



S. 112, NR. 1

AbkUlrzungsverzeichnis:

Fx: X geht-es-gut v(x) = Uwe
Rxy: x ist-eiferstchtig-aufy v(y) = Gabi
R*xy: x liebty v(z) = Jens
Normalsprachlich (Deutsch) Formal (PL)
[1] Allen auBer Jens geht es gut. VX (X#z — FX) A ~Fz
[2] Alle lieben Gabi, nur sie sich selbst nicht. VX (Xx#y — Rxy) A ~Ryy

[3] Jeder ist eiferstchtig auf alle auBBer auf sich selbst. VXVy (X#y = Rxy)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
4. Auflage: S. 103
[3] ist äquivalent zu Ɐxy (x≠y → Rxy) ∧ Ɐx ~Rxx



KENNZEICHNUNGEN

Kennzeichnungen

—Sind - wie Eigennamen - singulare Terme

—Referieren auf genau ein Objekt, indem sie es
(innerhalb eines Kontextes) eindeutig beschreiben

—~Werden meist mit dem bestimmten Artikel ausgedruckt
—Beispiele:

- ,derjenige, der gerade steht”

- ,die, die sich als letztes gemeldet hat”
- ,der groBBte Berg der Welt”

— Wie formalisieren wir Kennzeichnungen?

Vitus Schafftlein
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispiel für Kennzeichnung ohne bestimmten Artikel: „Annas Mutter“


DIE RUSSELL-FORMEL — INFORMAL

Die Russell-Formel
—Formalisiert Satze, die Kennzeichnungen enthalten

—Wurde in ,,On Denoting” (1905) von Russell eingeftihrt

—Folgt folgender Idee: ,Dasjenige, das F ist, ist G”
bedeutet das gleiche wie ,,Es gibt genau ein F, und das

ist G“
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Problem (aber keines für Logik I): Vielleicht gibt es Kennzeichnungen, die nicht auf etwas Existierendes referieren, aber dennoch wahre (atomare) Sätze ergeben: „Das geflügelte Pferd ist Pegasus“.


RUSSELL-FORMEL — FORMAL

Abklrzungsverzeichnis
Fx: x ist-Konig-von-Frankreich Gx: x ist-kahl

Normalsprachlich Pradikatenlogisch
1. Schritt: Wir behaupten, dass
Existenz
2. Schritt: Wir figen hinzu (~), dass es hdchstens ( vy (Fy — x=Yy))

Einzigartigkeit | einen Gegenstand im Redebereich gibt,
der Konig von Frankreich ist.

3. Schritt: Wir figen hinzu (~), dass ( vy (Fy — x=vy)
Pradikation

Alternative (und aquivalente) Formulierung der Russell-Formel:
»3IX (VY (Fy = x=y) A Gx)”“
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RUSSELL-FORMEL: ZAHLEN (BESTIMMT)

AX (Fx A Vy (Fy — x=Yy)) Es gibt genau
oder einen Konig von
AxVy (Fy = x=vy) Frankreich.
AX (Fx A ~Vy (Fy — x=Y)) Es gibt mindestens
oder zwei Kénige von
Axy (FX A Fy A X#Y) Frankreich.
AXYy (FX A FYy A X#Y A VZ (FZ — z=X VvV z2=Y)) Es gibt genau zwei
Konige von
Frankreich.
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RUSSELL-FORMEL: ZAHLEN

(UNBESTIMMT)
IX X=X Es gibt mindestens
ein Ding.

AX (X=X A VY y=X) Es gibt genau ein

Ding.
AXY (X=X A Y=Y A XFY A VZ (z=X V 2=Y)) Es gibt genau zwei

Dinge.
AXY (X=X A Y=Y A XFY A ~VZ (Z=X V Z2=Y)) Es gibt mindestens

drei Dinge.
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VOKABELN

—Identitatsrelation
—Relationseigenschaften in PL
—Tableau-Regeln fur die Identitatsrelation
—Ubersetzen von Ausnahmen
—Frege-Trichotomie in PL
—Kennzeichnungen

—Zahlen

23.01.2023 Vitus Schafftlein
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AUFGABEN

—Lesen (und verstehen!):
- 4. Auflage: S. 104-107
« 5. Auflage: S. 113-116

—,Vokabelliste Logik: Deutsch - Englisch (Vitus)” aus
dem Learnweb herunterladen und jede Vokabel erklaren
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Dieses Kapitel ist zwar kurz, aber hat es in sich!


23.01.2023

BiS NACHSTE WOCHE!

Vitus Schafftlein
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